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Deutſchland.
Berlin, den 27. October. Jn Betreff der gegenwärtig vom Prin-

zen Johann von Sachſen unternommenen Reiſe nach Turin will man
hier ſichere Anzeichen haben, daß dieſer Fürſt den Aufenthalt bei ſeinem
Schwiegerſohne namentlich dazu benutzen wolle, um eine gründliche Aus-
gleichung zwiſchen dem ſardiniſchen und dem öſterreichiſchen Hofe herbei-

tholik, und gilt für einen der vornehmſten Vertreter der katholiſchen Po-

ten der klerikalen Partei in Piemont die eifrigſte Unterſtützung zu ge-
wärtigen haben. Jn der Streitſache des ChefRedakteurs der „N.
Pr. Z.“, Aſſeſſor Wagener, mit dem Seehandlungs-Direktor Bloch dürfte
es nun doch zu einer diseiplingriſchen Entſcheidung kommen. Bekannt-
lich wurde vor einigen Tagen der vor dem Schwurgerichte angeſetzte
neue Termin plötzlich aufgehoben. Ueber die Veranlaſſung dazu erfah-
ren wir, daß der Finanzminiſter als vorgeſetzte Behörde die Prozeßakten
eingefordert habe. Wahrſcheinlich dürfte dies auf Grund von S. 28.
des Preßgeſetzes von 1849 geſchehen ſein, welcher lautet: „Sind (bei
einer Verleumdungsklage) die behaupteten oder verbreiteten Thatſachen
ſtrafbare Handlungen, und iſt wegen derſelben bei der zuſtändigen Be
hörde Anzeige gemacht, ſo muß bis zu dem Beſchluſſe, daß die Eröff-
nung einer Unterſuchung nicht ſtattfinde, oder bis zu der Beendigung
der eingeleiteten Unterſuchung mit dem Verfahren und der Entſcheidung
über die Verleumdung inne gehalten werden.“ Sonmit ſtände vornächſt
in der Sache entweder die ausdrückliche Abweiſung der Disciplinar-
Unterſuchung, oder deren Einleitung und Durchführung zu erwarten.

(M. C.)
Berlin, der 28. October. Es wird an gut unterrichteter Stelle

in Abrede geſtellt, daß an den preußiſchen Geſandten in London
irgend welche Anweiſungen ergangen wären, ſich den demonſtrativen
Schritten des öſterreichiſchen Geſandten, gegenüber dem Koſſuth'ſchen
Empfang, anzuſchließen. Die Konferenz der Bevollmächtigten für
Zoll- und Handels- Angelegenheiten in Frankfurt, welche erſt
bei dem Eintreffen des öſterreichiſchen Miniſterialraths Dr. Hock und
nach der Rückkehr des Geh. Rath Delbrück ihren eigentlichen Anfang
nehmen wird, ſoll in ihren Berathungen möglichſt beſchleunigt werden.
Der Endpunkt dieſer Konferenzen wird auch von Seiten der bayeriſchen,
ſächſiſchen und würtembergiſchen Regierung abgewartet, um ihre offizielle
Erklärung über den preußiſch-hannoverſchen Vertrag vom 7. September
abzugeben. Die Anſichten der genannten drei Regierungen haben bis
jetzt, obſchon die Jnduſtriellen wie die Landwirthe der reſp. Länder ſich
in überwiegender Mehrheit für den Beitritt zu dem preußiſchhannover-
ſchen Vertrage ausgeſprochen haben, ſich wenig geändert. Man beliebt
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die Frage des Zutritts zu einer politiſchen zu machen, die eine verſteckte
Reſtituirung der „Union“ involvire und dergleichen mehr. Noch hofft
man, daß die öſterreichiſchen Plane in Frankfurt ſich Bahn brechen, und
man ſo der läſtigen Frage überhoben werden wird. Wie wir ver-
nehmen iſt nicht bloß in Hannover, ſondern überhaupt in den meiſten
deutſchen Staaten eine erhebliche Vermehrung der in Aktivität befind-

zuführen. Der Prinz Johann iſt bekanntlich ein ſehr entſchiedener Ka lichen Truppen zu erwarten. Der in Ausſicht ſtehende Zollver-
eins- Kongreß wird dem Vernehmen nach Anfangs December d. J.

(C.-B.)
Hannover, den 26. October. Das Befinden Se. Majeſtät hat ſich

in neueſter Zeit keineswegs in erwünſchter Weiſe verändert. Eine große
Lungenſchwäche, die Folgen der letzten angreifenden Krankheit, verhindert

den König leider fortwährend an der Vornahme größerer Regierungs

geſchäfte. (N. Br. 3.)Aus Hannover erfährt man, daß der Geſundheitszuſtand Sr. Ma-
jeſtät des Königs in den letzten Tagen ein ſehr unbefriedigender gewe-
ſen iſt. Nach einer heute (den 28. October) eingegangenen telegraphiſchen
Depeſche hatten Se. Majeſtät eine ſehr unruhige Nacht gehabt und ſein
Zuſtand ſich im Laufe des Tages verſchlimmert. (Pr. Z.)

Braunſchweig, den 25. October. Es wird als ziemlich gewiß
angeſehen, daß, wenn das vom Miniſterium vorgelegte Wahlgeſetz in
zweiter Leſung verworfen werden ſollte, daſſelbe oder ein ähnliches im
Wege der Octroyirung eingeführt werden würde; da nach dem Bun-
destagsbeſchluß vom 23. Auguſt das jetzt beſtehende Wahlrecht aufge

hoben werden muß. (J, f. N.)
Schweiz.

Bern, den 26. October. Jch ſende Jhnen am Morgen des großen
Wahltages dieſe Zeilen. Die Verhältniſſe der Candidatur nehmen erſt
jetzt, an der Gränze aller Combinationen und Transactionen, einen be
deutenden Charagcter an. Zudem kommt aus Freiburg eine Nachricht
an, an welche geſtern Abends noch kein Menſch hier dachte. Statt an
der Wahl Theil zu nehmen, unterzeichnen nämlich heute in Corpore
alle Conſervativen des Cantons Freiburg eine Proteſtation, welche den
nächſten zuſammentretenden Kammern durch eine beſondere Deputation
überreicht werden ſoll, und 1) Nichtigkeits Erklärung der getroffenen
Wahlen und 2) Anordnung neuer Wahlen nach bundesgemäßen Rechte
begehrt. Die Conſervativen beabſichtigen nämlich damit, zu zeigen,
daß die von der freiburgiſchen Regierung unter Eidesleiſtung auf die
Verfaſſung augeordneten Wahlen ihnen gegenüber ein Reſultat der
Minorität ſeien. Damit tritt die freiburgiſche Bewegung abermals in
ein neues Stadium. Aus der Waadt vernimmt man ebenfalls mit
Beſtimmtheit, daß jede Annäherung der radicalen Fractionen trotz der



Anweſenheit Druey's an der Hartnäckigkeit der Ultra's ſcheiterte. Nur
im dritten Kreiſe haben dieſe mit der Regierungs-Partei gleiche Candi-
daten, ſo daß ein wenigſtens theilweiſer Sieg der Conſervativen kaum
mehr überraſchen dürfte. Zu Genf dauerte die Rathloſigkeit fort,
aber auch der Entſchluß der Conſervativen, nicht Theil zu nehmen.
Dagegen verſucht ſich in den zwei UrCantonen Schwyz und Uri, den
bisherigen Abgeordneten gegenüber, eine allerdings freiſinnigere Rich
tung geltend zu machen, die aber als zu wenig bekannt kaum von Er-
folg ſein wird. Jn Bern weiß man begreiflich gegenwärtig noch kein
Reſultat. Jn der Hauptſtadt ſcheint die Theilnahme an den Wahlen
kaum ſo groß geweſen zu ſein, als im Mai v. J., deſto größer die
Geſpanntheit. Denn wer ſiegt, wird in nächſter Zukunft hier herrſchen.
Von Seiten dor Oppoſition wird es als ein Zeichen der Schwäche be-
ſpöttelt, daß die Regierungs-Partei im Kreiſe Bern keinen patriziſchen
Namen auf die Candidatenliſte zu ſetzen wagte, dagegen zu einem aller-
dings nichts weniger als zuverläſſigen Freunde, Ochſenbein, ſeine Zu-

flucht nehmen mußte. (K. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 24. October. Profeſſor Nuytz ſoll durch Miniſterial-
befehl abgeſetzt werden. Die ſardiniſche Flotte iſt von Cagliari nach

Genug geſegelt. (Tel. Dep.)Neapel, den 20. October. Durch ein königliches Dekret ſind
ſämmtliche Bürgergarden aufgelöſt worden. (Tel. Dep.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, den 22. October. Die Vacanz zweier Miniſterplätze

hatte hier ſeit einiger Zeit eine geſpannte Aufmerkſamkeit rege gehalten.
Geſtern ſind dieſe Plätze vom Könige wieder beſetzt worden. Da die
Wahl des Königs zwei ſtreng conſervative Männer getroffen hat, ſo iſt
im Voraus zu erſehen, daß dieſelbe in der liberalen Tagespreſſe eine
ſcharfe Beurtheilung finden werde. Die beiden neuen Miniſter genießen
übrigens ihrer Einſichten und ihres beſonnenen Charakters wegen eine
allgemeine Achtung. Der eine von ihnen, der Graf Mörner, früherer
Hofgerichtsrath, iſt zwar noch ein jüngerer Mann, hat indeſſen von
ſeiner Befähigung hinlängliche Beweiſe gegeben. Der andere, der Graf
Palmſtjerna, ein Mann von 60 Jahren, iſt im Ritterhauſe ſtets als
ein äußerſt thätiger und einſichtsvoller Repräſentant aufgetreten, dem
während des Reichstages im Jahre 1840 der LandmarſchallsStab von
ſeinem Könige anvertraut wurde. Dies und ſeine genaue Kenntniß
des Landes und Finanzweſens, welche er ſich beſonders als Landes
Hauptmann über Oſtgothland während einer Zeit von 15 Jahren er-
worben und wovon er die beſten Beweiſe in ſeinen Schriften über
„Staatshaushaltung und über „den Zuſtand der Beſteuerung in
Schweden“ gegeben hat, ſtellt in gewiſſe Hoffnung, daß das Land an
ihm einen ſeiner Stellung gewachſenen Chef des Finanz Departements,
zu welchem er vom Könige ernannt iſt, erhalten habe.

Aſien.
Bombay, Freitag den 3. October. UeberlandsPoſt. Das Thal

Daur nebſt Umgebung iſt den britiſchen Beſitzungen einverleibt worden,
wodurch die britiſche Grenze vor Affreedies und Wuzeeres geſichert iſt.
Es heißt, eine Abtheilung des Militärs, welches neulich vor den Mo-
plahs floh, werde vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Die Poſtkommiſſion hat für alle hieſige Briefe ein gemeinſames
Porto von 3'/, Pence vorgeſchlagen. (T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Merſeburg, den 25. October. Das „Amtsblatt“ der Königlichen

Regierung meldet folgende Perſonal-Veränderungen: Dem Bür-
germeiſter Hellwig in Sangerhauſen iſt von jetzt ab die Führung der
Polizei Anwaltſchaft für den Stadtbezirk des dortigen Königl. Kreis-
gerichts übertragen worden. Der Kaufmann G. W. Starklopp in
Köſen iſt unter dem 3. October c. als Agent der Aachener und Mün-
chener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Eilenburg, in der Diöces
Eilenburg, iſt der bisherige Diagconus an St. Petri Pauli und Paſtor
an St. Spiritus zu Eisleben, Friedrich Guſtav Model, berufen wor-
den. Die dadurch vacant gewordene Stelle iſt Königlichen Patronats.

Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß Wechſungen, in der Ephorie
Salza, iſt durch die Amtsentſagung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
Die Stelle iſt Königlichen Patronats. Der bei dem Appellations-
gerichte zu Halberſtadt angeſtellte Rechtsanwalt und Notar Heyer iſt
zum Juſtizrath ernannt. Der im Departement des Königlichen Ap-
pellationsgerichts zu Naumburg bei der Gerichts Deputation zu Hett-
ſtedt angeſtellt geweſene Rechtsanwalt und Notar Fritze iſt in gleicher
Eigenſchaft in das Departement des Appellationsgerichts zu Halber-
ſtadt und zwar an die Kreisgerichts Deputation zu Aſchersleben ver
ſetzt. Jn Stelle des mit Tode abgegangenen Rendanten Pauli der
Königlichen Saline Köſen iſt der bisherige Material Verwalter Freund
zu Schönebeck mittelſt Reſcripts des Herrn Miniſters für Handel, Ge-
werbe und öffentliche Arbeiten Excellenz vom 3. October c. zum Ren
danten bei erſtgedachter Saline vom 1. October c. ab ernannt wor-
den. Der bisherige Regierungsdiätarius Sckerl iſt vom 1. October
c. ab als proviſoriſcher Buchhalter bei der Direktion der Rentenbank
für die Provinz Sachſen zu Magdeburg angeſtellt worden. Dem bis

herigen Poſtexpediteur Bachsmann in Vlotho iſt vom 28. Oetober c.
ab die Verwaltung der Poſt Expedition in Liebenwerda übertragen
worden.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Wirkung und Anwendung des Guanos.

(Schluß.)

Es würde hier zu weit führen, zum Belege dafür, daß ſich der
Guano für alle Fruchtarten und auf allen Bodenarten in Sachſen ren-
tabel gezeigt hat, ſpezielle Erfahrungen über die dadurch erzielten Er-
träge mitzutheilen. Es genüge die Thatſache, daß nach dieſen Erfah-
rungen 1 Etr. Guano im erſten Jahre 540 Pfd. Roggenkörner, oder
6—800 Pfd. Gerſtenkörner, oder 320——330 Pfd. Kartoffeln c. hervor
zubringen vermochte. Rechnet man die Nachwirkung hinzu, ſo läßt ſich
mit Beſtimmtheit annehmen, daß ein Ctr. Guano im Stande iſt, 5
Sächſ. Scheffel (1 Sächſ. Schffl. gleich 12* Schffl. Pr.) Roggen
(mindeſtens 800 Pfd.) mit der entſprechenden Menge Stroh (mindeſtens
1800 Pfd.) zu produciren, wovon etwa 60 pCt. anfs erſte Jahr, 25
pCt. aufs zweite und 15 pCt. aufs dritte zu rechnen ſind.

Die 30,000 Ctr. Guano, welche die Sächſiſche Landwirthſchaft
jährlich verbraucht, führen hiernach zu einem Mehrertrage von 150,000
Schffl. (a 160 Pfd.) Korn und Million Centnern an Stroh oder
einer entſprechenden Menge von andern Früchten.

Zur Vergleichung der Düngekraft des Guanos mit dem Rindvieh-
miſte kann im Mittel der in Sachſen gemachten Erfahrungen angenom-
men werden, daß 1 Etr. Guano 65 bis 70 CEtr. Stallmiſt, alſo 3 tüch-
tige Fuder davon zu erſetzen vermag. Von Knochenmehl leiſten 2 bis
2 Etr. daſſelbe. Der Guano wird aber vor dieſem, das nicht auf
alle Bodenarten gleich gut paßt, wie der Guano, meiſt in dem erſten
Jahre einen Vorſprung haben, wogegen das Knochenmehl in ſeiner Wir-
kung länger andauert. Der denkende Landwirth wird leicht hieraus er-
kennen, daß es ſehr zweckmäßig ſein muß, auch dem Knochenmehl etwas
Guano zuzuſetzen, damit daſſelbe gleich im erſten Jahre den reichlichſten
Ertrag gebe. Gleiches gilt für die Oelkuchen.

Zur Ganzdüngung rechnet man durchſchnittlich pro Sächſ. Acker 4
Ctr. Guano, oder pro Preuß. Morgen reichlich 2 Ctr. doch geht man,
nach Klima und Boden, namentlich in den Gebirgsgegenden, oft noch
über dieſen Satz hinaus während man in entgegengeſetzter Weiſe dar
unter bleibt, wo Klima und Boden beſonders günſtig ſind.

Ueber die Art der Anwendung iſt Folgendes zu erwähnen zuerſt
muß der Guano präparirt werden. Dies Praäpariren iſt ſehr einfach
und beſteht darin, daß man ihn in eine gleichförmige, pulverige Maſſe
verwandelt und mit Erde vermiſcht. Das Erſtere geſchieht auf einer
Tenne durch Sieben und Dreſchen. Zuerſt ſiebt man die feineren Theile
ab, dann driſcht man die zurückgebliebenen größeren Klumpen und
Stücke und ſiebt ſie wieder, bis ſie ebenfalls zu Pulver geworden ſind.
Der letzte Reſt der Rückſtände iſt oft ſo weich und zähe, daß er ſich
beim Dreſchen breit ſchlägt und nicht mehr durch die Siebe geht. Dieſe
kann man entweder mit einigen Ziegelſteinbrocken zuſammenſtampfen,
wodurch ſie leicht eine pulverige Beſchaffenheit erlangen, oder man ſetzt
ſie den Kompoſthaufen zu, die in keiner guten Wirthſchaft fehlen wer-
den. Nun mengt man den geſiebten Guano mit der 2 bis Z3fachen
Menge von Erde, oder mit einem Gemiſch von Aſche und Erde, und
ſchaufelt Alles ſo lange durcheinander, bis eine innige und ganz gleich
förmige Vermengung entſtanden iſt. Die Erde muß den gewöhnlichen
Feuchtigkeitszuſtand haben, bei welchem ſie den Guano gut annimmt,
ohne ſich zu ballen oder Klumpen zu bilden. Es iſt gut, die Miſchung
wenigſtens 4 bis 6 Tage vor dem Ausſtreuen zu machen. Noch beſſer
iſt es, wenn man dieſe Präparation im Voraus zu einer beliebigen
Zeit, wo gerade die Arbeit in der Wirthſchaft nicht drängt, vornimmt,
denn es tritt gar leicht der Fall ein, daß die Arbeit zur Saatzeit ſich
häuft und die Miſchung des Guanos mit Erde dann eilfertig und un-
ordentlich oder wohl gar nicht vorgenommen wird, was ſelten ohne nach
theilige Folgen abgeht. Hat man aber das Gemenge vorräthig, ſo ver
meidet man dieſe Nachtheile. Das Ausſtreuen geſchieht am beſten mit-
telſt Mulden oder ſogenannter Tröge, mit Hülfe von Streuhölzern, ſo
wie man den Kalk auszuſtreuen pflegt, oder durch Säen aus dem Säe-
tuche. Es iſt gut, das Ausſtreuen 2 bis 3 Tage vor der Saat auf
die Saatfurche zu bewirken, den Guano leicht einzueggen, auf leichtem
Boden zu walzen, und darnach die Saat ſeiner Zeit einzueggen. Feuchte
Witterung beim Ausſtreuen, vorzüglich bei Sommerſaat, hat auf die
Wirkſamkeit des Guanos einen ſehr günſtigen Einfluß.

Der Zuſatz von Erde zum Guano hat einen mehrfachen Nutzen.
Reiner, guter Guano iſt ſo reich an ammoniagkaliſchen Salzen, daß er
leicht beizend auf die zarten Pflanzenwurzeln wirkt, zumal bei trockener
Witterung durch die Erde wird er ſo eingehüllt und verdünnt, daß
dieſe nachtheilige Einwirkung nicht mehr zu befürchten iſt. Durch die
Erde wird ferner, ähnlich wie beim Ueberfahren der Düngerſtätten mit
Erde, das etwanige Entweichen von luftförmigen Düngeſtoffen aus dem
Guano verhindert, da die poröſe Erde die Eigenſchaft hat, dieſe Stoffe
einzuſaugen und feſtzuhalten. Endlich wird auch durch den Erdzuſatz
eine gleichförmigere Vertheilung der Düngermaſſe auf dem Acker ermög-
licht und das Stäuben beim Ausſtreuen verhindert, welches ſonſt leicht
eintritt, und Augenentzündungen und andere Beläſtigungen der Arbeiter
veranlaſſen kann.

Bei Kartoffeln, Kraut, Rüben e. kann man jeder Pflanze eine
Handvoll der Erdmiſchung mit Guano beim Legen oder Pflanzen geben.
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3/, Loth Guano, welche Pfennig koſten „reichen hier als alleinige
Düngung für eine Pflanze hin. Als Beidüngung bewirkt ſchon der
dritte und vierte Theil, alſo ein Quantum von bis Pfennig,
eine ſehr bedeutende Vermehrung des Wachsthums. Gleich ſichere Er-
folge erhält man auch bei dieſen Früchten, wenn man das Gemiſch aus
Erde und Guano möglichſt gleichmäßig in der Furche ausſtreut, in welche
man die Saatkartoffeln einlegt, oder wenn man, falls der Guano nicht
gleich zur Hand ſein ſollte, denſelben über die Oberfläche des Ackers
ſtreut, nachdem die Kartoffeln bereits aufgegangen ſind, aber noch nicht
mit der Egge überfahren werden können, was bekanntlich mit großem
Nutzen geſchieht, wenn die Kartoffeln bereits eine Höhe von ungefähr
4 Zoll erreicht haben und bald behäufelt werden ſollen. Auf die eine
oder andere Weiſe verfährt man auch bei den Gartengewächſen, für
welche jedoch, wie für Gras und Wieſenland, auch das Begießen mit
Guanobrühe ſehr zu empfehlen iſt. Hierzu hat man auf 1 Theil Guano
wenigſtens 80 bis 100 Theile Waſſer zu nehmen, da der Guano bei
geringerer Verdünnung leicht beizend auf zarte Pflanzen wirkt.

Zum Ueberdüngen, welches nach Umſtänden im Herbſte oder im
zeitigen Frühjahr anzuwenden iſt, gebraucht man gleichfalls am zweck
mäßigſten den mit Erde gemiſchten Guano.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 29. October 1851.

Präſident Direktor Geh. Juſtizrath v. Koenen.
Richtercollegium: Die Kreisgerichtsräthe Bertram und Wieruszewski,

Kreisrichter v. Land wüſt und Ober-Ger. Aſſeſſor Müller
Königl. Staatsanwaltſchaft: Obergerichts Aſſeſſor und Gehilfe des Königl.

Oberſtaatsanwalts Hertel.
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 32 Geſchworenen.

1. Verhandlung wider den Fabrikarbeiter Nikolaus Mittelſtedt aus
Alsleben wegen mittelſt Einſteigens und Einbruchs veruübten Diebſtahls.

Jury: Rittergutspachter Kirchner, Staärkefabrikant Kögel, Ritterguts
beſitzer Ritter, Rittergutsbeſitzer Jungken, Baäackermeiſter Bemme, Forſt-
meiſter Fabricins, Kaufmann Dalchow, Gaſtwirth Poppe, Kaufmann
Schünemann, Stadtſecretair Linke, Amtmann Meier, Gutsbeſitzer und
Schulze Guſtel.

Vertheidiger: Obergerichts Ausceultator Jacobi.
Die zu Mukrena wohnhafte verehelichte Handarbeiter Johanne Döring

wurde am 3. Juli c. von dem Angeklagten aufgefordert zu ſeinen Wirthsleuten,
den Ein s'ſchen Eheleuten in Alsleben, zu Kaffee zu kommen. Als ſie dieſer Einladung
nachkam, fiel ihr auf, daß die Eins 'ſchen Eheleute nichts von einer ſolchen Einla-
dung zu wiſſen ſchienen. Abends gegen 34 Uhr traf ſie wieder in Mufrena ein
und fand den in ihrer Stube ſtehenden Secretair erbrochen und aus demſelben eine
Brieftaſche mit 48 Thlrn. Papiergeld entwend t. Die entwendete Summe hatte
aus 1 Fünfundzwanzig-Thalerſcheine, Fünf-Thalerſcheine und 18 Ein -Thaler-
ſcheinen beſtanden. Jhr Verdacht ſiel natürlich ſofort auf den Mittelſtedt und
ſie veranlaßte daher am andern Morgen deſſen Verhaftung. Eine vorgenommene
Viſitation ließ denn auch 1 Fünfthalerſchein und 3 Einthalerſcheine bei dem An
geklagten ſinden. Später fanden ſich zwiſchen dem Oberzeug und Futter ſeines Rocks
eingenäht noch 1 Funfundzwanzigthalerſchein und 12 Einthalerſcheine. Nunmehr
geſtand der Angeklagte ein, den Diebſtahl verubt zu haben und zwar in der Weiſe,
daß er durch eine Hinterthur des Döring 'ſchen Gartens welche er von außen
aufzuriegeln vermochte in das Gehöfte und von da durch ein offenſtehendes Fen-
ſter in das Gebäude eindrang hier den Secretair erbrach und ſich dann durch ein
anderes Fenſter wieder entfernte.

Der Angeklagte welcher 22 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht in Unter-
ſuchung geweſen iſt bekennt ſich im heutigen Termine auf die desfallſige Frage
des Präſidenten ſchuldig und wird daher ohne Mitwirkung der Herren Geſchwore-
nen zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Polizeiaufſicht und Tragung der Koſten
verurtheilt.

2. Verhandlung wider den Handarbeiter Gott lieb Karl Leiſe aus Dö-
lau wegen ſchweren Diebſtahls, Betrugs und Unterſchlagung.

Jury: Kaufmann Schulze, Kaufmann Bunge, Bäckermeiſter Bemme,
Oekonomie-Kommiſſar Nathler, Rechtsanwalt Giſeke, Kaufmann Schüne-
mann Forſtimeiſter Fabricius, Jnſpekter Liebmann, Amtmann Meier,
Buchhandler Gräger, Rittergutspächter v. Dötinchem, Faktor Erd mann.

Vertheidiger: Appellations Gerichts- Referendar Kuſter.
Am 21. Juli c. vermißte der Schmied Heydrich zu Dölau ein Paar Stie-

feln, welche er Tags zuvor in ſeinem Pferdeſtalle hatte ſtehen laſſen. Dieſer Pfer
deſtall befindet ſich mit einer Remiſe unter einem Dache und aus Letzterer fuhrt
in Erſteren eine gewöhnlich offen ſtehende Thuür. Das Gebäude erſtreckt ſich in
einen angrenzenden, dem Gaſtwirth Lehmann zugehörigen, Garten. Der Pfer-
deſtall hat nach dieſem Garten zu keine Oeffnung, wohl aber die Remiſe einen
Laden, welcher inwendig mit einer Kettel angehängt zu werden pflegt. Der frag-
liche Laden befindet ſich circa 3 Fuß über der Erde und fand ſich nach dem Dieb-
ſtahle geöffnet. Der Lehmann'ſche Garten iſt mit einer Mauer umgeben, in
welcher jedoch eine Thür angebracht iſt, welche in der Regel offen ſteht. Jn dem
Pferdeſtall ſchläft gewöhnlich ein Knecht des Heydrich.

Es ergab ſich, daß die Stieſeln, deren Werth auf 15 Sgr. feſtgeſtellt iſt, im
Beſitze des Angeklagten Leiſe geweſen und von dieſem durch Tauſch an den
Handarbeiter Fiſcher und weiter gekommen waren. Der Leiſe geſtand auch
ein, den Diebſtahl am 20. Juli c. Abends 10 Uhr verübt zu haben, und zwar in
der Weiſe, daß er durch die offene Thur in den Lehmann'ſchen Garten gelangte,
durch Herausnahme eines Thonſteins ein Loch in der Remiſenmauer offnete, durch
dieſes den Laden von innen aufkettelte und in die Remiſe ſelbſt einſtieg, von wo
er durch die obenerwähnte Thür in den Stall gelangte.

Außerdem wird der Angeklagte von ſeiner eignen Schweſter, der unverehelich
ten Marie Roſine Henriette Leiſe zu Steuden zweier anderweiten Ver
brechen bezuüchtigt und ſeine Beſtrafung wegen derſelben ausdrücklich beantragt.
Der Leiſe kam nämlich am 14. Juli c. zu dieſer ſeiner Schweſter und erzählte
derſelben, ihre Mutter habe von einem wegziehenden Bergmann Betten fur ſie
gekauft und habe darauf 25 Sgr. ſchuldig bleiben muſſen; ſie bitte daher, ihr
dieſen Betrag annoch zu ſchicken. Die unverehelichte Le iſe übergab denn auch
dieſe 25 Sgr. dem Bruder und außerdem noch 10 Ellen Leinwand, mit dem Auf-
trage, Beides an ihre Mutter zu geben. Der Angeklagte verkaufte aber dieſe
Leinwand und behielt den Erlös fur ſich. Eben ſo ſtellte ſich ſpäter heraus, daß
die Geſchichte wegen der Betten erlogen war und daß der Angeklagte die 25 Sgr.
fur ſich behalten und ſpäter in Teutſchenthal verſpielt hatte.

Der Angeklagte Leiſe, welcher 28 Jahr alt, nicht Soldat und bereits we
gen Diebſtahls beſtraft iſt, bekennt ſich auf die desfallſige Frage des Präſidenten
ſchuldig und wird deshalb ohne Mitwirkung der Herren Geſchworenen zu 8 Jah

ren Zuchthaus 50 Thlr. Geldbuſe wofur im Unvermögensfalle eine Verlange-
rung obiger Zuchthausſtrafe um 14 Tage zu ſubſtituiren 8 Jahren Polizeiaufſicht
und Tragung der Koſten verurtheilt.

Das Präſidium geht an Herrn Appellationsgerichtsrath Belitz über.
6 Ein erneuter Namensaufruf ergiebt wiederum die Anweſenheit von 32 Ge-

worenen.

3. Verhandlung wider den Handarbeiter Ernſt Ludwig Heinrich Stolle
genannt Tollkühn aus Stolberg wegen 4. Diebſtahls.

Jury: Rittergutsbeſitzer Ritter, Rittergutspachter v. Dötinchem, Jn-
ſpector Liebmann, Salinen- Aſſeſſor Fabian, Gutsbeſitzer und Schulze
Senff, Kaufmann Thiele, Factor Erdmann, Kaufmann Bunge, Oeco-
nomie-Commiſſar Nathler, Stärkefabrikant Kögel, Kaufmann Schüne
mann Bäckermeiſter Bemme.

Vertheidiger: Obergerichts-Auscultaror Dr. v Gerlach.
Jm December 1850 wurde aus dem Graflich Stolberg'ſchen Forſte eine

Quantitaät Wellenholz unberechtigter Weiſe abgefahren und der Forſtbeamte be
züchtigte den iAngeklagten Stolle dieſes Verbrechens. Der Stolle war aller
dings beim Abfahren von Wellenholz aus beſagtem Forſte geſehen worden ſtellte
dies auch auf Befragen gar nicht in Abrede, ſondern gab einfach an dergleichen
Holz im Auftrage des rechtmäßigen Eigenthümers, des Leinwebers Koch abge
fahren und an dieſen richtig abgeliefert zu haben. Der Forſtbeamte behauptete
jedoch das abgefahrene Holz ſei nicht von der dem Koch überwieſenen Wellen,
ſondern von den Gräflichen Vorrathswellen hinweggenommen worden übrigens
habe der Stolle das Holz am 18. December pr. abgefahren und an jenem Tage
ſei dem Koch und der übrigen Buürgerſchaft Stolbergs noch gar kein Holz zuge-
wieſen geweſen.

Stolle behauptete dagegen nicht am 18 D cember ſondern ſpäter um
den 24. December habe er die Wellen abgefahren und damals war die vorerwahnte
Vertheilung allerdings bereits erfolgt. Die Ausſage des Forſtbeamten wird durch
2 Zeugen inſofern beſtätigt als dieſelben bekunden daß ſie am 18. December
den Stolle beim Abfahren von Wellen betroffen haben. Dagegen wird die Aus
ſage des Forſtbeamten durch dieſelben Zeugen inſofern entkräftet, als dieſelben
bekunden ſchon am 18. December die Vertheilung des Holzes an die Stolberger

Bürgerſchaft bewirkt war. 3Der Angeklagte, welcher 29 Jahr alt nicht mehr Soldat und vielfach we
gen Diebſtahls beſtraft auch bereits mit der Strafe des 3. Diebſtahls belegt iſt,
bleibt bei der vorbemerkten Ausſage auch im heutigen Termine ſtehen.

Frageſtellung: Jſt der Angeklagte ſchuldig, am 18. December v. J, in dem
Gräfl. Stolberg'ſchen Forſte bei Stolberg von den dort aufgeſchockten der
Gräſl Herrſchaft noch zugehörigen Vorraths Wellen ein halbes Schock in
der Abſicht weggenommen zu haben ſich dieſelben anzueignen

Verdikt der Geſchworenen: Ja doch die Abſicht die entnommenen Wellen
ſich zueignen zu wollen, iſt nicht erwieſen.

Die Königl. Staatsanwaltſchaft ſicht das Verdict an und glaubt, als der Ge-
richtshof daſſelbe aufrecht erhalten wiſſen will dennoch eine Beſtrafung des Ange-
klagten wegen Diebſtahls beantragen zu müſſen und zwar das hochſte geſetzlich zu
läſſige Strafmaß von 15 Jahren Zuchthaus.

Der Gerichtshof erkennt jedoch anders und ſpricht auf Antrag der Vertheidi-
gung den Angeklagten frei

4. Verhandlung wider den Schulknaben Wilhelm Nilius von hier wegen
ſchweren Diebſtahls im Ruckfalle.

Jury: Kaufmann Bunge, Factor Erdmanun, Rittergutsbeſitzer Ritter,
Rittergutsbeſitzer Jüngken, Rittergutspächter Kirchner Rittergutspächter v.
Dötinchem, Rechtsanwalt Giſeke, Stadtſecretair Linke, Jnſpektor Lieb
wa nun Gutsbeſitzer und Schulze Senff, Gaſtwirth Poppe, Rittergutsbeſitzer
Otto.

Vertheidiger: Appellationsgerichts Referendar v. Rauchhaupt zugleich als
Curator des Angeklagten verpflichtet.

Der Wittwe Scharre hierſelbſt Beſitzerin des Hauſes Nr. 2118 auf dem
Strohhof, wurden am 10. September a. c. von einem Birnbaume aus ihrem Gar
ten eine Quantität Birnen entwendet. Der Angeklagte Nilius wird dieſes Ver
brechens bezüchtiget. Er ſoll mittelſt einer herbeigeholten Leiter die 7—8 Fuß hohe
Gartenmauer erſtiegen und von dem dicht an dieſer Mauer ſtehenden, dieſelbe zum
Theil uüberragenden Birnbaume eine Partie Birnen entwendet haben,

Der Angeklagte, welcher 11 Jahr alt und bereits mehrfach wegen Bettelns und
wegen kleiner Diebereien beſtraft iſt, bekennt ſich unter ſtromenden Thränen ſchuldig.
Doch findet zwiſchen ſeiner Angabe und der Bezüchtigung der Anklage inſofern eine
Differenz ſtatt, als Letztere behauptet, er habe eine Quantität Birnen mit nach
Hauſe genommen und es ſeien davon noch 16 Stück in ſeiner Wohnung vorgefunden
worden, während der Angeklagte die entwendeten Birnen auf der Stelle verzehrt
haben will.

Frageſtellung:
1) Jſt der Angeklagte Nilius ſchuldig, am 10. September 1851 aus dem Gar

ten der Wittwe K. F. Scharre eine Quantität Birnen in der Abſicht weg
genommen zu haben, ſich ſolche zuzueignen

D Hat er die weggenommenen Birnen auf der Stelle verzehrt?
Das Verdikt der Geſchworenen bejaht beide Fragen.
Erkenntniß: 14 Tage Gefängniß und Tragung der Koſten.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr Nachmittags.

Handels Nachrichten.
Erfurt, den 25. October Jn Ruböl wurde dieſe Woche à 11 Thlr. noch

viel gehandelt. Die ſlauen Berichte von außen ſtimmten aber zuletzt unſere Raf-
fineure, bei ohnedem ſtattfindendem Mangel an Aufträgen, ſich von fernerm Kaufen
zurückzuziehen, wiewohl in den letzten Tagen die Forderungen ſogar auf 114 Thlr.
geſteigert waren. Für Mobnoöl herrſcht dagegen, trotzdem auch damit der Abſatz
etwas ſtockt, immer noch gute Meinung, und wurde Ankommendes zu 124 Thlr.
gern gekauft. Leinöl fehlt, und würde 12 à 124 Thlr. bedingen. Getreide. Wei
zen vor 8 Tagen 624 à 70 Thlr., heute 66 à 69 Thlr. Roggen, vor 8 Tagen 59
à 644 Thlr., heute 59 à 644 Thlr. Gerſte, vor 8 Tagen 294 à 46 Thlr., heute
314 à 47 Thlr. Hafer, vor 8 Tagen 181 à 24 Thlr., heute 164 à 194 Thlr.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Hermine Telemann und Wilhelm Bartels Klein

Furra). Johanne Fordemann und Tuchfabrikant Auguſt Die-
ſt au (Burg). Emma Hühne und Andreas Lücke (Halle und
Schackenthal).

Geboren: Dr. Maizier, ein Sohn (Burg). Paſtor F. W.
Hildebrandt, eine Tochter (Magdeburg). Spangenberg, eine
Tochter (Friedrichsſtadt-Magdeburg). Friedrich Uebe, eine Toch-
ter (Roſtock). Oberamtmann Evers, ein Sohn (Töppendorf).

Geſtorben: Fleiſchermeiſter Steinbeck Nordhauſen Verw-?
Weg Chriſtiane Dorothee Scheller geb. Hahnzog (Mag-
eburg).



Bekanntmachungen.
Landwirthſchaftliche Aſſecuranz Bank für Deutſchland

in Dresden.
Unterzeichnete empfehlen ſich zu jeder Auskunft uüber dieſe Anſtalt, ſowie zur Verſicherung mit dem

Bemerken daß dieſelbe gegen billige, feſte Pramien ohne Nachſchuß in verſchiedenen Klaſſen a) gegen
Schaden durch Seuchen und gefährliche Krankheiten b) gegen jeden unverſchuldeten Verluſt an
Pferden Rindvieh und Schafen verſichert.

Die höchſt billigen und ſoliden Bedingungen, die grundliche Organiſation dieſes Jnſtituts, ſowie
die empfehlendſten Garantieen fur zweckentſprechenden dauernden Beſtand welche bereits durch ſachver
ſtändige Urtheile öffentlich feſtgeſtellt und aus dem BankStatut zu erſehen ſind, entſprechen gewiß jeder
gerechten Anforderung an dies gemeinnutzige Jnſtitut, welches dadurch auf das vollſte Zutrauen des land
wirthſchaftlichen Publikums Anſpruch zu machen berechtigt iſt und zur zahlreichen Theilnahme angelegent-
lichſt empfohlen werden kann.

Anmeldungen zur Uebernahme von Deputationen (Agenturen) bitten wir uns zugehen zu laſſen.
Leipzig, October 1851. Die SpecialRendanten

Seydewitz Schneck.

Elbe per Dampſſchiff auf.S i i iSteuerverſchluß in abgekürzter Lieferzeit weiter geſchafft.

Magdeburg, den 26. October 1851.

Nachdem die Prufung und Abnahme der Brucke bei Witten
berge von Seiten der Staatsbehoörden erfolgt iſt, wird ſolche von

jetzt ab dem Eiſenbahnverkehr ubergeben. erdahin ſtattgehabte Beförderung der Perſonen und Waaren uber de ſeee
Die Guter werden ohne Umladung untr er

Es hoört ſonach die bis

V W r
Diretorium

der Magdeburg Wittenberge'ſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Verlooſungen von Geldgewinnen von Gulden 240,000,
63,000, 48,000, 40,000, 30,000, 25,000 e. c.

Am 15. November 1851 Am 1. December 1851.
des Anlehens der unirten deutſchen Fürſten. der K. K. Oeſterr. Anleihe Thlr. 5. pro Loos.

1 Loos a Thlr. 1. 20 Looſe Thlr. 12. der K. Sardin. Anleihe 2. 2 Loos.
4 Looſe koſten 55 30. der Kurf. Heſſ. Anleihe 2. Loos.

9 6. 100 50.Plane gratis. Zu beziehen bei J. Nachmann Comp. in Mainz.

Wachs- und Stearinkerzen
für Tafeln, Wagen und Laternen empfing neue Sendung

J. G. Große.
Echt engliſche, franzöſiſche ſowie ff. deutſche

Zeichnen- und Briefpapiere,
couleurt und weiß in größter Auswahl, empfehle ich beſtens.

J. G. Große.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

empfiehlt ihr großes Lager von Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern, Zeichnenfedern, Punctir-
nadeln, Maaßſtäben, Transporteurs, Doimken, Bogen und Copirlinialen, Winkelſpiegeln,
Thermometern, Löthrohren e. zu billigen Preiſen.

Bekanntmachung.

Die Preußiſche National-Verſi-
cherungs Geſellſchaft, deren Statuten
durch die Allerhöchſte CabinetsOrdre vom 31.
October 1845 genehmigt ſind, welche auf ein
Capital von

Drei Millionen Thaler
gegründet iſt, hat ihre HauptAgentur der Feuer
Verſicherung dem Herrn F. E. Gipſer
in Nordhauſen übertragen und denſelben zum
Abſchluß von Verſicherungen gegen FeuersGe-
fahrt nach den billigen Prämien ihres Tarifs

evollmächtigt.
Wir erkennen daher die durch dieſen Herrn

in unſerm Namen bewirkten derartigen Vollzie
hungen als für uns verbindlich an, und empfeh-
len denſelben zu Aufträgen für die bezeichnete
Sicherung beſtens.

Stettin, am 1. October 1851.
Die Direction.

Lemonius. Noehmer.

Laut Beſchluß des Königl. Kreisgerichts wird
den Jnhabern von Miethsmoöbeln aus „Kretſch-
manns Magazin Nr. 221 ſchließlich angezeigt,
daß dieſe zum 1. Nov. zuruckgeliefert und Zahlungen
oder ruckſtandige Forderungen binnen acht Tagen an
den Vormund geleiſtet werden muſſen, weil ſonſt
gegen die Reſtanten die Klage anhaängig gemacht
werden wird.

Der Vormund M. E. Peterßen, Nr. 957.

Taubſtummen Anſtalt.
Die Gewinne der diesjährigen Verlooſung

bitte ich von heute bis zum 4. November und
zwar in den Stunden von früh 10 bis Nach-
mittags 5 Uhr im Anſtaltslokale in Empfang zu
nehmen. Zur Bequemlichkeit der entfernt woh-
nenden geehrten Jntereſſenten iſt bei Herrn Kauf-
mann Kitzing am Markte die Liſte der Gewinn-
looſe ausgeſtellt.

Halle, den 29. October 1851.
Klotz, Jägerplatz Nr. 1078b.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Drei frequente Gaſthöfe,
von denen zwei mit Oekonomie, einer mit Ma
terialgeſchäft verbunden, ſtehen für 4000, 3500,
3000 Thlr. gegen mäßige Anzahlung zum Ver
kauf. Ein Backhaus mit fünf Morgen Feld
iſt für 2000 Thlr., gegen 500 Thlr. Anzahlung,
und ein Materialgeſchäft für 1400 Thlr., gegen
600 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. Das Nähere
bei A. Linn, Lucke Nr. 1386.

au de Chine,
Pour noircir les cheveux.

Tinktur, um rothe, graue und helle Haare
nach Belieben dauerhaft braun und ſchwarz

zu färben.
Dieſe Tinktur iſt von der unfehlbarſten Wirkung,

und dient dazu, eine verhaßte Farbe der Haare,
ohne den geringſten Nachtheil oder Empfindung,
vollkommen dauerhaft dunkelbraun oder ſchwarz zu
farben. Die damit braun oder ſchwarz gefarbten
Haare behalten dieſe Farbe fur immer; ſie geht nicht
ab, erleidet durch Waſchen und Brennen keine
Veranderung. Die gefarbten Haare ſind von den
naturlichen braunen oder ſchwarzen auf keine Weiſe
zu unterſcheiden.

Die Flaſche koſtet 1 fl. 30 kr. oder 27 Sgr.
Ein Kiſtchen mit 6 Glaſern nur 8 fl. oder 4 Thlr.
18 Sgr.

Allein ächt zu haben bei Johann Con-
rad Guütle in Nürnberg, vordere Ledergaſſe
L. Nr. 288. Briefe und Gelder franco.

Trockne Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

e
Ss G Cheater- Anzeige. e

Donnerſtag, den 30. October
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Kläger vom

Stadttheater in Leipzig.

Ludwig XI. letzte Tage.
2Drama in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des

Caſimir Delavigne.
Ludwig XI. Herr Kläger.

C

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 28. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 48 55 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.
Roggen 53 Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Nordhauſen, den 25, October.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 6 bis 2 20Gerſte 1 12 bis 1 26Hafer m 20 bis 1 TKommerſ. 1 20 bis 2 G.Leinſamen 2 4 bis 2 20Linſen 2 bis 2 6Erbſen 428 bis 2 4Bohnen 1 25 bis 2 RWicken bisRüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Merſeburg, den 25. Oetober
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf.

Roggen 2 5 bis 2 13 9GSerſte 1 15 bis 1 16 53Hafer 26 3 e bis 1 3Breslau, den 28. October, 1 Uhr 5 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 57--67 Sgr. Roggen 45--54 Sgr. Gerſte
38--424 Sgr. Hafer 24-27 Sgr.

Stettin, den 28. October, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen 564 bz. Roggen October 51 bz, Okt. Nov.
51 bz., Frühjahr 49 bz. Spiritus October 134 pEt.
ohne Faß bz., Frühjahr 14 à 131 pCt. bz.

Hamburg, den 28. October, 2 Uhr 44 Min. Nach
mittags. Weizen ſtille. Roggen etwas feſter. Oel pr.
November 194, pr. Mai 20.
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